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Veraͤn derun g. Ritterfaal⸗

Siebenter Auftritt .

Der Graf . Leonhard . Der

Kaſtellan .

Das Bild Kamilla ' s hängt bereits an der leeren

Stelle , neben dem verhangenen Gemälde .

Graf .

Der Meiſter laͤßt uns hier vergeblich

warten .

Kaſtellan .

Er hat wohl Gruͤnde ! Habt Ihr nun

genug

Das Bild bewundert ? Es iſt ſehr ge⸗

troffen ! —

Allein das Aehnlichſte iſt Euch entgangen .

Graf .

Du meinſt die Augen mit dem neuen Leben ?
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blich
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Kaſtellan .

Nein ! nein ! In einer Ecke des Gemaͤldes

Hat ' s der beſcheidne Kuͤnſtler hingeſtellt ;

Nur meinem Kennerblick entgeht es nicht .

Seht doch , ich meine hier das kleine Ding !

Leonhard .

Dieß ? — Ei , das iſt das Zeichen meines

Meiſters ,

Ein Adlerfittig mit dem Pfeil durchſchoſſen .

Kaſtellan .

Ganz recht ! Ich ſeh ' es nicht zum erſten —

mahle .

Man kennt den Meiſter an dem Zeichen

wieder .

Graf .

Wo haͤtteſt Du ein Bild von ihm geſehn ?

Kaſtellan .

Geſehn ? — Ich hab ' es ſelbſt Euch zu—

gebracht !



Er zieht den Vorhang vom Bilde .

Hier iſt das Meiſterwerk ! Hier ſteht das

Zeichen .

Leon hard , erſchrocken .

Des Vaters Bild ? —

Graf .

Dich taͤuſcht die Rachſucht , Alter !

Kaſtellan .

So uͤberzeugt Euch doch mit eignen Augen !
In dieſer Ecke ſteht ja Pfeil und Fluͤgel. —

Das Schickfal hat die Hand darauf gehalten ,
Als Zeit und Wetter dran gewaſchen haben ,
Und nicht umſonſt es fuͤr uns aufgeſpart .

Graf .

Bei Gott ! es iſt ein und daſſelbe Zeichen .

Leon hard , die Augen verhüllend .

Es kann nicht ſeyn ; er hat es nicht gemahlt !
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Kaſtellan .

Nicht ? — Ja ich traute ſelbſt kaum mei⸗

nen Augen !

Das Zeichen gilt fuͤr Namens⸗Unterſchrift .

Er hat die Kunſt

Er hatder Freiheit kraͤft ' ges Bild gemahlt ,

Damit ' s der Henker an den Galgen ſchlage .

Er war ein feiler Soͤldner Spauiens ,

d er Tyrannei verhan delt ,

Leonhard⸗

Halt ein , Verwegner ! Schmaͤhe nicht den

Meiſter ,

Der mir ein Vater iſt .

Kaſtellan .

Der ihn Euch raubte !

Mir graut vor ſolcher Kunſt , die im Geheim

Des Menſchen Antlitz ſtiehlt , und das

Geſpenſt

Dem Feind verkauft , als Zeugen gegen uns .

Leonhard .

O ſchweige !



Graf .

Leonhard , Du biſt ſein Schuͤler ,

Wirſt ſeine Art zu mahlen leicht erkennen .

Tritt naͤher, ſieh genau das Bild Dir an ,
Es iſt nicht ſo verloͤſcht , daß man den

Meiſter
Geuͤbten Blicks nicht dran erkennen ſollte.

Leonhard .

Ich kann nicht ſehn , mein Auge ſchwimmt

in Thraͤnen ! —

Kaſtellan .

Die paſſen nicht zum Degen , junger Herr .

Graf .

Du mußt Dich faſſen ! Selbſt ich ſchoͤpfe

Argwohn .
Als ich zuerſt mit Deinem Meiſter ſprach ,
Mit ihm den ſchnellen Bund der Freund⸗

ſchaft ſchloß ,

Wie anders ſchien er da , ſo ernſt und weich ,
So uͤber jede Leidenſchaft erhaben ! —
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Doch ſeit er Deinen Stand und Namen

weiß ,

Seit Deines Vaters Schickſal ihm bekannt ,

Iſt ſeine Ruh ' verſchwunden und man ſieht ,

Ihm laſtet ein Geheimniß auf der Seele .

Leonhard .

Das Unerwartete bewegt ihm das Gemuͤth ;

Mag ich doch ſelbſt ſeitdem mich kaum

erkennen .

Graf .

Ich ehr ' ein Herz voll Dankbarkeit , mein

Sohn .

Allein wir ſprechen hier als Maͤnner ,

Der Augenblick iſt ernſt , Du mußt Dich

faſſen !

Bei unſers Stammes Ehre frag ' ich Dich :

Glaubſt Du , daß er des Vaters Bild

gemahlt ?

Leonhard .

as Zeichen ſagt ' s . —



Graf .

Erkennſt Du ſeinen Pinſel ? —

Leonhard .

Ich glaube —ja ! —

Kaſtellan .

So ſaͤumt nicht mit der Rache!

Ich will ſein Scherge ſeyn und will ihn

faſſen !

Leonhard⸗

Was willſt Du Raſender ! Du bleibſt und

ſchu Et ſt

Verdammt ihn nicht , Ihr habt ihn nicht

gehoͤrt.
rſeine Unſchuld laßt mich Burge ſei yn ;

80 kennt ihn nicht , nur ich verſteh ' ihn

ganz ,

Ich habe ja an ſeiner Bruſt gelegen ,
Sie war mein Himmel , wo nur Engel

wohnen .
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Kaſtellan .

Sie iſt die Hoͤlle! Mit den Teufelskuͤnſten

Hat er auch Cuch beſtrickt ; auch Euch gelehrt ,

Die armen Menſchen abzukonterfeien

Graf .

Wir wollen pruͤfen ! — Doch das ſiehſt

Du ein ,

Was auch zu dieſem Bilde ihn bewogen ,

Es ſteht nun einmal da und ſcheidet Euch .

Zum mindeſten war ſeine Kunſt ihm feil .

Leonhard .

s ſcheidet uns ? —

Graf .

Er wird den Kreis ſelbſt fliehen ,

Wo dieſer Zeuge ſeiner Schwachheit weilt .

„War ' s1 Schwachheit nur ? ſo geh' er ſchaam —

erfullt !

at Bosheit aber und Verraͤtherei
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Verſchworne Retter mit dem Feind ver —

bunden ;

So werd ' ich ſelbſt ſein ſtrenger Richter

ſeyn ! —

Zum Kaſtellan .

Du aber , Alter , ſchweigſt ! — Richt eine

Sylbe

Komm uͤber Deine Lippen ! Hoͤrſt Du wohl ?
Bei meinem Zorn befehl ' ich Dir , Du

ſchweigſt !

Mit Leonhard ab.

Achter Auftritt .

Der Kaſtellan allein .

Du ſchweigſt! Und legſt die Haͤnde in

den Schooß ,

Und oͤffneſt ihm recht freundlich Thor und

Thuͤren ,

Wenn er in ſeiner Unſchuld gehen will !

Nicht wahr , das waͤr fuͤr Dich Du alter

Kopf ?

S ch 0

Iche

Er

hen w

merken

Der

nicht ,

fehle eir

Laß 0


	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236

